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Äs chlyses Zeichä macht e Tag wohnlich.

(Obwaldner Mundart)

E Värs, wo eim grated,
äs Lachä, wo eim ghert,
und e Hand, womer eim gid,

machid der Tag sunnig.

E Baim, wo eifach isch,
es Glas, wo der Durschd nimmt,
und äs Liächt ufem Tisch

gid allem e Schimmer,
wo ai i der Nacht nid verlescht.

Äs Huis, wo eim iladt,
e Wäg, womer eim zeigd,
und e Stuäl, wo fir eim da isch, Julian Dillier

Sprüche aus dem
DRS3-Wettbewerb

«Sprüche des
Jahres 86»

Was meinen Sie als
Unbeteiligter zum Thema

Intelligenz?

Ich denke, also bin ich
hier falsch.

Politiker sind unbestechlich,
die meisten nehmen nicht

einmal Vernunft an.

*
Zehntausende sagen: Einer
allein kann sowieso nichts

machen.
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